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Gutachter haben Untersuchungsergebnisse von 2013 analysiert / Erweiterung der Verbotszone wahrscheinlich

Zone mit belastetem Grundwasser in Sythen
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Erweiterung März 2013

HALIERN. Seit vielen Jahren ist
das Grundwasser in Sythen-
Lehmbräken stellenweise
hochgradig belastet. Bekannt-
lirh breiten sich schädstoff-
{ahnen, aussehend vom ehe-
maligen WASAG-Gelände, in
südliche Richtung aus. Nun hat
ein Hämburger Gutachterbüro
(lGB) die abschließende Be-
wenung der UnreßuchungseF
gebnisse des Grundwassemo-
nitorings 2013 vorgelegt.

,,Der Untersuchungsb€richt
bestätigt die Einschätzung,
wie sie in der September-Mit-
teilunS des JäIres 2013 be
reits bekannt gegeben wür'
de", sagt r.reissprecher Jo-
chem Manz. Dennach seien
die cehalte an sprengstofty
pischen Verbindungen im
Grundwasser in Lehmbmken
naiezu üver?indert. In Er
gebds habe sich aDch bestä
ti8t, dass von einer stabjlen
Grundwasserfließdchtung in
Fjchtung Stansee aüsgegan

telastungen weiter südli.h
In 2013 wurden ersünalig
sprengstoffr$ische Verbin
dunsen (SrD südlich des
MüLl enbachs (siehe r.ane:
crundwassermessstelle 15a)
nachgewiesen. Maü: JJr ei
ner Tiefe von circa 70 bi-s 90
Merem wurde dabei eine ver'
gleichsweise sehr geringe
Konzenüation festgestellt-" In
einer anderen Messstelle
(Grundwassemessste e 212)
am südlichen Rand des ver'
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In den gekennzei.hnet€n Flächen (lila und qelb) besteht bereits ein crundwäsrernuuungsveöot. Diejüngsten Ergebnisse der
Grundwässeruntersuchungen deuten darauf hin, dass zukünftige Erweiterungen der Verbotszone edolgen müssen. Ursache hie ür
isteine Verlagerungder Schadstoffe mit dem flieoenden Grundwasrer in Richtung Südosten.



botsgebietes für eine crund-
wassemutzunS uurde eben-
falls eine Belasrung - für die
Tiefe von etwa 10 bis 30 Me-
ter - emittelt- Manz: ,3uf
dem W€rksgeLinde selbst ist
die schadstoffkonzentratiotr
Segenüber 2012 leicht .ück-
hüng, wenngleich noch im-
mer sehr hoch." Nach den
Analyseergebnissen hat die
große schadstoftralne ihr€n
Kembereich €rwartungsge-
mäß weiterhin in Lehmbra-

Das Grundwassermonito-
ring für das Frühjahr 2014
hat bereits begonnen. Einer
weiteren Schadstotrausbrei
tung, äüsgehend vom W€rks'
8eüinde, solle noch in diesem
Jalr mitt€ls weiteren Boden-
sanieru4smaßnalm€n und
hydraütischen Sicherungs-
maßnahmen entgegenge-
iwirkt werden. ,,Ziel ist es,

baldmöglichst €inen zuitand
zu ereichen, wonach belaste-
tes Grundwasser das ehemali-
ge wAsAc-werkgelä.de
nachweislich nicht nehr ver-
läss/', so Manz. Von gmßem
Int€resse sei insb€sondere das
Ausmaß der BeeinFächti8un8
des crundwassers am Süd-
rand der Belastungsfalne.
,Sufsrund der cruüwasser
bewegung im U ergrund ist
hier eine zunähme der
schadstoff konzentrationen
nicht unwalrscheinlich, da
die Sanierungsnaßnahmen
aüf den Werksgelände selbst
sic}I €rst nach ein€m sehr lan-
8en Zeiralrn im weiteren
GrundwasserabsEom be-
merkbd mchen werden", so
Manz. souten die laufenden
Unteßuchungen steigende
Belastungen oder eine weite-
re Ausdehnung der großen

Schadstoftralne an Eryeb,
nis haben, kömte das not-
wendigerweise eine Auswei-
tung des Gebietes für ein
Grundwassemüizüngsverbot
alr Folge haben, schr€ibt d€r
keis in seiner Mitteilmg. ln
diesem FaIe droht sich das

NuEungsverbor möglich€r-
weise auch auf den Sydener
Ortsk€m auszuweiten (siehe
r.ärte).

Die b€reits vom crundwas-
semurzungsw€rbot betroffe-
ren Sytnener Brunnenbesit
zer werden gebeten, sich wei

terhin stdk an das Grund-
wasser-Enhaluneverbot zu
hlten. Wer rinen carten
mit dem belästeten Wasser
sprmgt oder sein Auto damir
wäscht, handele faltrtissig
und geführdE seine Nach
barn. Daniel wlnkelkotte

i? Chronik
I Auf dem Gelände der Wä-

sag wurden zwischen dem L
und 2. Wehkdeg grotu Men
gen Spr€ngstofie und Spreng-
stoftueöindungen mit dem
Abwasser in das Grunclvässer
abgeleitet

: Bereits in den !990er-rah-
ren stellte man fest dass däs
Grundwasser auch au8edalb
des werksgeländes verunrei'
n|E rsl'

I h 1999 und 200l wurden

die b€troffenen Anwohner, der
ljmweltaussdluss und die Ver-
waltüng der sta& Halt€m am
see über die Umw€hbelastrng
infomiert.

I Zum Schutr der menschli'
öen Gesundheit vor den Ge-
fahren, die durch die töde
rung und NuEung des Grund-
wasseß ausgehen, trat im.,a-
nuar 2010 ein GrundwasseF
nuEungsveftot in Kraft-

t Um die räünliche Ausdeh-

hürg der Schadstof{fahne be
werten 2u können, wufden
zahkei.he Brunnen erkhtet
Seit 201 0 werd€n ieweils an
über 60 Stellen 6rundwa5ser'
proben gewonnen und analy-
sierl

r l{ach d€l trgebnisauiwer
tüng der GrundwasserunteF
suchungen 201 2 würde aus
Voßorgegründ€n eine Erw€i
terung d€s Veöoßgebietes


